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5ln das deutsche Volk!
Seit der Reichsgründung ist es durch43 Jahre mein und meiner Vorfahren heißes Bemühen gewesen, der Welt den Frieden zu

™<utett und im Frieden unsere kraftvolle Entwicklung zu fördern.
; . Aber die Gegner neiden uns den Erfolg unserer Arbeit. Alle offenkundigen und heimlichen Feindschaften von Osten und Westen, von
l useits der See haben wir bisher ertragen im Bewußtsein unserer Verantwortung und Kraft.

Nun aber will man uns demütigen. Man verlangt, daß wir mit verschränkten Armen zusehen, wie unsere Feinde sich zu tückischen
eberfällen rüsten. Man will nicht dulden, daß wir in entschlossener Treue zu unseren Bundesgenossen stehen, der um sein Ansehen als Großmacht

und mit dessen Erniedrigung auch unsere Macht und Ehre verloren ist.
So muß denn das Schwert entscheiden.
Mitten im Frieden überfällt «ns der Feind!

H . Darum ans zu den Waffen ! Jedes Schwanken, jedes Zögern wäre Verrat am Vaterland. Um Sein oder Nichtsein unseres
"ches handelt es sich, das unsere Väter sich neu gründeten: um Sein oder Nichtsein deutscher Macht und deutschen Wesens.

ei» Wir werden uns wehren bis zum letzten Hauch von Mann und Roß, und wir werden diesen Kampf bestehen auch gegen
me Welt von Feinden.

Noch nie ward Deutschland überwunden, wenn es einig war.
Vorwärts mit Gott, der mit uns sein wird, wie er mit den Vätern war.
Berlin, 6. August 1914.

Kaisers Erlaß an Heer und Marine.
6tlltr öreiundvierzigjähriger Frieöenszejt rufe ich di,
heilj. ,-0 tvehrfähige Mannschaft zu den Waffen. Unser,

E" Güter , das Vaterland , den eigenen Herd gilt et
Uni! I " chsosen uoberfall  zu schützen. Feinde rings-
Kgtz, ^ llt das Kennzeichen der Lage. Ein schwerer
Ê Ue ' t) r o ß e O p f e r ste h e n uns bevor.  Ich ver¬
teil 'sr^ **e kriegerische Geist  noch im deut-

6 lebt , jener gewaltige kriegerische Geist, der den
H ft)0'r !.ü0 er  ihn findet , n » greift, koste  es , was
ttitfej. i e'. ^er 00,1  ieher die Furcht und der Schrecken
beittjcj feinde gewesen ist. Ich vertraue auf Euch, Ihr
dlstchJ *, Soldaten ! In jedem von Euch lebt der heiße,
*»1, *u bezwingende Wille zum Siege.  Jeder
^e6 enf CJ We ifs, wenn es fein mutz, wie ein Held zu sterben,
^ »kt, y ? "ierer großen, ruhmreichen Vergangenheit ! Gc-

SQ.rr ®^lhr Deutsche seid! Gott helfe uns.
(Schloß), den 6. August.

gez. Wilhelm I. R.

die deutschen ffvauettl
^ines Kaisers folgend, rüstet sich unser Volk

j^ wor» ohne Gleichen, *den cs nicht hcrani-
^rt . J*  bat und den es nur zu seiner Verteidigung
,tn  Hab»" Waffen zu tragen vermag, wird freudig zu
*6 tSatc' f eUcÄ' um mit seinem Blute einzustehen für

»"i> e and. Der Kampf aber wird ein ungeheurer
-x, ^ "uden werden unzählige sei«, die zu schließen

nvb " tM̂c ^uch , deutsche Frauen und Jung-
0 ß ° alle , denen es nicht vergönnt ist, für die

!eih„eiWat  * tt  kämpfen, zur Hilfe ans. Es trage jeder
^ .Ctt  Kräften dazu bei. unseren Gatten , Söhnen

unseres Volkes ausnahmslos der Willc
heilige Pflicht zu erfüllen. Gott der Herr

zum heiligen Liebeswerk. das auch uns

bcu Kampf leicht zn machen. Ich weiß, da
7? 'ht -?" k,fen

h«rke'°
aam  oeuiHcn Lieveswerr. oas aua> ^
unsere ganze Kraft dem Vatcrlandc

(Ü^°Sen^ idendc» Kampfe z« weihen.
ouc ** Sammlung freiwilliger Hilfskräfte nu

ist (lud weitere Bekanntmachungen von den
„ g':ÖjncM  boreits ergangen, denen diese Aufgabci

s*;®obliegen und deren Unterstützung vor aller,
^ °rlj

b- Angnst. A u g u sta Viktoria.

%

& Prächtige Worte
Herzogs von Vraunschweig.

eine Brannschweig, 6. Aug. (Tel.)
r° m ew (Zierlichen Festgottesdienst der Braun-
-? ( uU5 f0rnii°« trat Herzog Ernst August vor die

e es „• rf) mit erhobener Rechten,  a lö
Nfxj' " e „ feierlichen  S ch io « r:
wir Kameraden! Bald schlägt die Stunde,
Her̂o"Ausziehen müssen in den Krieg. Mit Gott

***** wir in den Kampf nm die Ehre, als
,, b̂lichst, c Soldaten unseres geliebten Kaisers, des

mit*1 ^®(ogsherrn . Mit ihm gehen wir, mit ihm
? (( ih «, **.**̂ geballte Faust noch höher streckend)

aJ“ 11*« wir!  Seme Majestät der Kaiser
Hurra!

Sie Stillte Mute Sei6oföa«.
3 Tote und 18 Verwundete.

Berlin , 6. Aug. (Tel .)
Das Gefecht bei Soldan , das zur Bernichtnng einer

Brigade der angreifenden russischen Kavallericdivisiou und
zu weiteren Verlusten der zirrückgchcnden Teile führte, hat
auf deutscher Seite 3 Tote und 18 Verwundete gekostet.

Abgeschlagene russische Kavallerreangriffe.
Bei S chw i d d e r n, westlich von Johannisburg , un¬

weit Grvdken, zwischen Lautenburg und Solöau , versuchte
eine russische Kau aller iedivision  den deutschen
Grenzschutz zu durchbrechen. Sie wurde, wie amtlich ge¬
meldet wird , ab gewiesen  und ging auf russisches
Gebiet zurück.

Die bei Sold au  unter Verlust einer Brigade
zurückgeworfene Kavallerie erlitt beim Zurückgehen nach
Rußland bei Neiden bürg schwere Verluste.

Die hungrigen russischen Gefangenen.
Berlin , 6. Aug. (Tel .)

Bon den ersten russischen Gefangenen, die in Königs¬
berg eingetrofsen sind, wird berichtet, sie seien in bester
Stimmung «nd äußerten sich überglücklich, sich nach
langer Zeit wieder einmal nach Herzens-
lust sattessen zn könne «.

Standrechtliche Ers chießrrng von ZSpionen.
Breslau . 6. Aug. (Tel .)

Der Königliche Polizeipräsident veröffentlicht folgende,
vom 2. Angnst datierte Bekanntmachung:

Ich bringe hiermit zur öffentliche» Kenntnis , das;
heute hier 2 Spione standrechtlich erschossen worden
sind.

Der Feind im Lande.
Wie der „Dtsch. Tagcsztg ." gemeldet wird, hat ei»

Landwirt in der Gegend von Stargard  ans seinem
Gutshofe durch Zufall 2v russische Gewehre cingegraben
gefunden.

Es kann sich hier nur um Waffen handeln, die für die
russischen Erntearbeiter eingeschmuggelt und verborgen
wurden . Darum schärfste Aufmerksamkeit und sofortige
Verhaftung aller russischen Erntearbeiter!

Auch England hat den Krieg begonnen.
Berlin , 6. Aug. (Tel.)

Die unterbrochenen drei Unterseekabel Emöen-Vigo.
Emden-Azoren und Emden-Teneriffa gehören nicht dem
Reich, sondern 3 Kabelgesellschaften nämlich die beiden
ersten Kabel der Deutsch-Atlantischen Telegraphcn -Gcsell-
schaft in Köln und das Kabel Emden-Teneriffa der Deutsch-
Sübamerikanischen Tclcgraphen -Gesellschast in Köln. Es
kann kein Zweifel herrschen, daß es die Engländer
waren,  welche die Kabel, die durch den Acrmel-
K a n a l führen , a b g c schn l t t e n haben. (Dadurch
hat auch England von seiner Seite aus den Krieg gegen
Deutschland eröffnet. D. Red.) Der durch das Abschneiöen
entstandene Schaden ist naturgemäß nur gering und auch
der Ausfall, der durch die Unterbrechung der telegraphischen
Uebermittlung der Gesellschaft entstehen dürfte, wirtz nicht

Wilhelm.
allzuhoch sein, da das Reich die Telegraphengcsellschaften
subventioniert hat.

Zs«belgische#suötgua?tief in Antwerpen.
Flüchtlinge, die ans Brüssel  in Köln eingettoffen

sind, berichten, daß Sie belgische Königin bereits am Mon¬
tag nach Antwerpen abgereist ist. Der König  befindet sich
mit dem Hauptquartier der belgischen Armee
ebenfalls in A n t w c r p e n.

Antwerpen hat, wie die „Frist . Zigaus  Köln meldet,
eine Besatzung von 30—35 000  Mann.

Abreise ües englischen WMsters und des belgischen
Gesandten.

Der englische Botschafter in Berlin wie auch der
belgische Gesandte haben gestern im Salonwagen , der ihnen
von der deutschen Regierung zur Verfügung gestellt worden
war, Berlin verlassen,

Heimketzr des deutschen Gesandten aus MM.
Osnabrück, 6, Aug. (Tel .)

Der deutsche Gesandte in Brüssel, v. Below, über¬
nachtete hier und fuhr heute mit dem Personal der Ge^
sandtschaft im Sonöerzug nach Berlin.

Jeutsche Flüchtlinge aus Frankreich und Belgien.
Frankfurt , 6. Aug, (Tel .)

Im hiesigen Hauptbahnhof treffen täglich aus Frank¬
reich und Belgien ansgewiesene Deutsche ein, von denen
die meisten völlig mittellos sind. Nicht einmal soviel Zeit
ist ihnen gelassen worden, um ihre Sparkassenguthaben ab-
znheben. Ohne Geld und ohne jegliche Nahrungsmittel hat
man die Leute in die Eisenbahnwagen gepfercht und zur
Grenze gebracht. Zum teil wurden sie noch m i ß h a n d e l t,
ehe sic den Bahnhof erreichten.  Im Frankfurter
Hauptbahnhof wurden die Flüchtlinge zumeist unentgelt¬
lich verpflegt nnd dann iveiterbeförbert.

Ausschreitungen gegen die Lesterreicher in Paris.
Wien, 6. Aug. (Tel .)

Mach einer an amtlicher Wiener Stelle aus Paris
cingeiroffencn Nachrjcht mußten sich die Beamten des Pa¬
riser österreichisch-ungarischen Generalkonsulats jn die
österreichssch-nflgarische Botschaft flüchten, weil die Po¬
lizei den Ausschreitungen der f a n a t i si er t e u
Menge nicht entgcgcntrat.  Die Wiener Blätter
betonen, die Monarchie werde die Interessen
ihrer Bürger auch gegen Frankreich zn wah,
* c u wisse  n.

Amerikaner und Holländer bekennen sich als Freund
der Jeutjcheu.

München, 6, Aug. (Tel .)
Dem Beispiel der hiesigen amerikanischen Kolonie sind

auch die Holländer gefolgt. Alle in München lebenden
Holländer  werden aufgcrufe», ihre S y m pathie
für 6 i c stammverwandten deutschen Brüder
sowie ihre Bewunderung für die allgemeine nationale Be¬
geisterung und Selbstbeherrschung in der gegenwärtigen
ernsten Zeit nicht bloß mit Worten, sondern auch mit
Taten zn beweisen.

New-Aork, 6. Aug.
Der Präsident des D e nt scha m e ri kan i schen

Nation alb undeS  erklärt in einem Aufrufr , >
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In dieser schweren Zeit Deutschlands ist cs Pflicht, daß
wkr Deutsch-Amerikaner fest und treu zusammenstehen.
Die Exekutive des Nationalbundcs ist aus der Wacht für
die besten Interessen des Deutschtums, für die beste Art
und Weise der Bewahrung des deutschen Namens gegen
die Gehässigkeit und Unwissenheit einer Minderheit in
ünserm eigenen Lande.

Der Aufruf regt an, überall Sammlungen zu ver¬
anstalten.

Hiesige Bankleute haben SVa Millionen Dollar zur
Unterstützung von Amerikanern nach Europa gesandt.
I!e Königin von Grieitzenlnnv in Sorge um ihre Kinder.

Frankfurt , 6. Aug. (Tel .)
Die Königin von Griechenland traf heute früh um

8 Uhr im Sonderzug hier ein. Sic hatte im Fürsten-
zimmer des Hauptbahnhofs eine längere Besprechung mit
dem griechischen Generalkonsul v. Weinberg und dem
Oüerbahnhofsvorstand. Wie die Blätter melden, soll es
sich um die Herbeischaffung der drei jüngsten Kinder des
griechischen Königspaares handeln, die, von England kom¬
mend, in einem holländischen Grenzort cingetroffen sind.
Es ist anzunehmcn, daß die Kinder bald hier sein werden.

Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser und dem König
von Ztalien.

Zwischen Kaiser Wilhelm und dem König von
Italien  wurden nach einem Telegramm aus Rom
Depeschen gewechselt.

Kriegsfreiwillige.
Berlin . 6. Aug. (Tel .)

Wie das „B. T." meldet, beträgt die Zahl der in Ber¬
lin angcmclöeten Freiwilligen 80 000.

Todessturz eines Reserveosfiziers.
Leipzig, 6. Aug. (Tel .)

Der Schwiegersohn des sächsischen Kultus-
Mi n ist ers,  Dr . Hermann P auls  en , der einem Feld¬
artillerieregiment zugeteilt war , verunglückte durch einen
Sturz vom Pferd und starb nach kurzer Zeit.
Die Jagd auf Geld-Autos ist einzustellen.

Berlin , 6. Aug. (Tel.)
Die Jagd auf angebliche feindliche GcldbcförderungS-

Automobile ist laut einer amtlichen Verfügung cinzustellcn;
sie gefährde — so heißt es in der Verfügung — die Durch¬
führung des notwendigen Kraftwagenvcrkehrs für unsere
Heeresleistung. _

Die Polen gegen Rußland.
Das in den letzten Monaten so heiß in die Erscheinung

getretene Liebeswerben Rußlands um das vorher so hart
von ihm geknechtete Polcnvolk hat keine Gegenliebe ge¬
funden. Trotzdem auch Preußen eine Polenpolitik treiben
mußte, die oft von' Milbe weit entfernt war, gibt cs nur
ein Reich, das von den Polen über alles gehaßt wird , und
!das ist Rußland . Preußens Kampf gegen diejenigen
Polen , die durch Verfolgung polnisch-nationalistischer Ziele
den Bestand unserer Monarchie gefährdeten, war immer
ein gerechter. Rußland aber kämpfte nicht, Rußland unter¬
drückte, knechtete, knutete das stammverwandte Slawenvolk.
Und dies will .Polen jetzt rächen. Die zusammengeschlos-
ssetten polnischen Unabhängigkeitsparteien
erlassen folgenden Aufruf:
> An die Polen!

Es stehen vor uns Tage und Vorgänge, welche Um¬
wandlungen der Karte Europas verhangen, ganzen
Ländern für lange Jahre neue Grenzen bestimmen können,
Vorgänge, die Völkern ihre Rolle zuweisen und Gesetze
diktieren werden. Die polnischen Länder müssen das
Terrain dieser Vorgänge bilden.

Unsere nationale Ehre, so wie die noch immer unver¬
alteten Rechte unseres Volkes an eine unabhängige Existenz
verbieten , untätig der Entwicklung der Verhältnisse ent-
gegcnzusehen und uns passiv zu verhalten._

Unsere Tat muß in geschlossenen Reihen entschieden
und kräftig sein. Mit verhängnisvollen Schritten nähert
sich der Tag , an dem das Wort — Krieg! alle anderen
beherrschen wird.

An diesem Kriege nehmen , wir teil als tätige Kraft.
Dieses Moment wurde von uns seit einer Reihe von
Jahren vorausgesehen. Ungeachtet mächtiger Hindernisse,
deren Quelle die Gedankenlosigkeit und Verdorbenheit
unserer einflußreichsten Gesellschaftskreise war , haben wir
unermüdlich der öffentlichen Meinung der Polen ihre Auf¬
gaben und Pflichten klargelegt. Die laufenden Ereignisse
bestätigen vollends unsere Voraussichten.

Unsere Standarte ist deutlich ausgesprochen und all¬
gemein bekannt. Nicht weniger deutlich werden mir
während dieses lang erwarteten Krieges gegen den
e w i g c n und g c f ä h r l i ch stc n Feind des pol¬
nischen Volkes , d. h. gegen Rußland auf¬
tret  e n.

Unter dieser Standarte berufen wir heute alle Polen,
die das Gefühl ihrer Ehre und ihrer nationalen Rechte
bewahrt haben. Der elementarste Selbsterhaltungstrieb
genügt, um sie in dieser Richtung zu leiten.

Unsere Siege und die von diesen abhängigen, nach dem
Kriege erworbenen Rechte hängen von unseren Kräften ab,
sie werden bestimmt durch unsere Entschiedenheitund unser
Zusammenhalten.

Unser Losungswort muß deshalb lauten : Wer nicht
mit uns geht , der ist geg en uns.  Wir müssen
ein gemeinsames polnisches Lager  bilden und
vor allem durch unsere Kraft , unsere Einigkeit und Haltung
diejenigen, deren Worte und Taten direkt oder indirekt
nach Rußland gravitieren , zum Schweigen zwingen.

Seit der Konföderation von Bar bis auf den heutigen
Tag sind „die russischen Parteien"  in Polen
unser Verhängnis,  sie waren die Mittäter aller
Mißglücke unserer Unabhängigkeitsversuche, die Ursache
unserer heutigen Lage und Zerbrochenheit.

Heute darf cs in Polen keine „Russische Partei " geben.
Reim AnSbrechen des Krieges müssen alle Polen sich gegen
Rußland wenden.

Unsere Militärorganisationen — dieser Keim einer
künftigen polnischen Armee — werden ihre Pflicht tun . Die
Pflicht unserer Gesellschaft besteht in einer kräftigen Zu¬
fuhr von Menschen zu dieser Organisation und in Geld¬
sammlungen für den polnischen Militärschatz.

K. S . S . N. (die Anfangsbuchstaben des polnischen
1 Namens der föderierten polnischen Unabhängigkeitspartei ),

bewußt ihrer Verantwortlichkeit vor dem Gericht der Ge¬
schichte, wird ihre Vorbereitungsarbeiten zur Erlösung der
Heimat wciterführen bis zum Moment, in welchem sie
eine Nationalreqierung ins Leben rufen kann.

Die Wichtigkeit des heutigen Momentes würdigend,
erläßt K. S . S . N. an die Patrioten aller drei Teile
Polens , in erster Reibe an die Mitbürger in Nus-
sisch - Polcn,  einen Appell, damit sie sich um ihre Fahne
einigen im Namen einer würdigen Pflichterfüllung jedes
Polen . ,

Auch andere polnische Vereinigungen lassen in Ruiiisch-
Polen Aufrufe ähnlicher Art zirkulieren , und von ein-
gewcihter Seite wird der „Schles. Ztg." noch versichert, daß
ein Auf sta n d s ko m i t c c vollständig aktions-
bereit sei.  Auch seicir Polen aus allen Gesellschafts-
krcis°n, die im Deutschen Reich und in Galizien beheimatet
und dort nicht zu den Massen gerufen worden sind, heimlich
nach Russisch-Polen abgereist, um sich dort an der Organi¬
sation eines Ausstandes zu beteiligen.

Ae ginteitöraen bei bei bieiWml Wb ber
MeOnsMfe.

AuS Berlin,  6 . Aug., wird der „Frkft . Ztg." ge¬
meldet: , . .

Bei der ReichSbank  waren die laufenden Ansprüche
in den letzten Tagen noch sehr umfangreich, jedoch nicht
mehr so stark wie vor dem 31. Juli . „ . .

Bei der neu cröffneten Darlehnskasse  herrschte
am 1. Tage ein bedeutender Zulauf . Der Apparat funk¬
tionierte langsam aber er funktioniert . Geschäftsleute und
Private bringen Effekten, Waren und auch solche Wert¬
stücke, die sonst die Leihhäuser, soweit sie noch Geld hatten,
beleihen. Der Zinsfuß von VA  Prozent regt an. Die
Darlehnskasse verlangt vielfach die polizeiliche Beglaubi¬
gung der Unterschrift. . . .

Verzeichnisse belcihbarer Objekte gibt es nicht; diese
müssen sich erst im Laufe der Zeit herausfinden.

Auch einzelne Hypothekenbanken  machen bereits
für alle Fälle Konsols -Einreichungen, jedoch zur Gut¬
schrift auf Reichsbank-Giroconto !_

In den Banken ist nichts zu tun; «ur tn de»
Stahlkammern ist lebhafter Verkehr. Die unverständigen
Versuche, in die neu gemieteten Stahlfächer auch Gold e'm
zuschließen, wurden verhindert . _ _ _

Helm ab zum Gebet!
In Ost und in -West, in Süd und in Nord

Von Hassern und Neidern umgeben,
Verfechtern von Königs- und Fürstenmorö.
Die auch uns jetzt wollen ans Leben,
Steh'n Schulter an Schulter in blinkender Wehr
Germanias und Austrias Söhne,
Ein herrliches unüberwindliches Heer!
Doch bevor noch der Schlachtruf ertöne —*
„H elm a b zum Gebet !"

Noch einmal, ch' sich in Sturmesgebraus
Die drohenden Wettet entladen,
Eh' donnernd und blitzend im blutigen Strauß
Kanonen, Haubitzen, Granaten
Aus ehernem Mund noch haben das Wort,
Gedenket der Heimat, der Lieben: .
In Ehrfurcht vor Gott unser Kaiser kniet dort,
Eh' es drauf geht mit wuchtigen Hieben —
„Helm ab zum Gebet !"

Zum Himmel empor dring ' der heilige Schwur:
Bis der letzte der Deutschen sein Leben
Hat ausgchaucht auf der blutigen Flur.
Darf Sieg oder Tod es nur geben.
Was du einst ererbt von den Vätern hast,
Mußt , Deutschland, du nochmals erwerben,
Schon wehen die Fahnen in fliegender Hast:
Wie Gott will, zum siegen, zum sterben —
„H e l m a b z u m G e b e t !" ,

Wiesbaden,  6 . August 1014. I . Ehr. Glücklich^

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 7. August.

Frauen heraus! öe
In einem Augenblick tiefernster Begeisterung, der r

Kreise unserer Stadt eint in dem Bewußtsein . „ .
Leben gehört nicht mehr uns , es gehört z.
noch dem Vaterland ", möchten wir die vielen v #tt,
bereiten Frauen unserer Stadt , die sich drangen zu
kenpflege und zu freiwilliger Liebestatigkeit, zurufen.
habt die große, bedeutungsreiche mti> verantwortungs^
Aufgabe, unsere Männer , unsere Söhne zu entlasten, Jie
sie nicht noch doppelt beschwert durch die ®f t0eT”
Existenz der Familie und das Fortbestehen der bervl
Tätigkeit hinauszichen müssen - , des

Die Frau , die selbst d,e Leitung und Wahrung
schäfts übernimmt , das junge Mädchen, bas dem ^ ßej&e
die Sorgepflicht für seine Familie abnlmmt - ne tun a
mindestens so viel fürs Vaterland , als toeiemflett, ö tgfte
zum Samariterdienst melden. Sie machen nicht nn
zur Verteidigung frei, sondern sie helfen auch, IfllIgc
schastliche Leben des deutschen Volkes erhalten. Se " ^
erstrebt die Frau den Eintritt in die Berufstätig {ptt»
jetzt kann sie beweisen, daß eS ihr ernst war , ernst iM u ,
sie zeigen, daß sie die Arbeit des Mannes »u ersetz ^
" ^ Kommet, Frauen Wiesbadens , lasset uns
überall unsere Arbeit anznbleten. Laßt uns versuche
Beispiel die Schaffner der Elektrischen, die Brieftrag
Depeschen boten zu ersetzen. Lasset uns Dienste tum ^all, wo die Lücken durch die Einberufung ent stanoe . ,,g
Laßt uns Bureauarbeit übernehmen, uns ,Mt -yr E'
einarbeiten in die einfacheren Verwaltungsarbeiten
scher Bureaus und öffentlicher Unternehmungen ^ ,,
sind nur schnell empfundene Möglichkeiten. SA
Hellen Auges um uns sehen, werden wir Mim ’
merken, wo und wie wir als Ersatz einspringen ej
Aufgabe der Vorstände unserer sozialen Verbano zaes
dieser Fraucnhilfsbcreitschaft bei den Behörden ^ latzi
zu ebnen und den verschiedenen Begabungen ihrer

" ^ Frauen Wiesbadens , jetzt, wo unserem Vaterland > e-
Stunde neue Feinde entstehen, wo die Kampfer. ^
schulten und die ungeschulten, so dringend not sind o j
Krieg mit drei Fronten , helft überall dort, wo d
hinaus eilen mußten in den h e l l i g e n dir i e j

^ ^ *(Die//vMi *einem Leser unseres Blattes 0^ -xsthers<<
rcgungen decken sich mit den von uns bereite ^
gebenen Winken. Red.)

An den Äsern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(6. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten,)
Die aber rief : „Franz , ich schwöre dir . . ." „
„Mir sind Sie keine Rechenschaft schuldig, Frau Grä¬

fin!" sagte er mit schneidendem Hohn. „Und was dreien
Herrn da anbetrifft . so ersuche ich ihn, mir den Weg frei¬
zugeben, oder ich zeige ihm, daß es sehr schwer ist, mich zu
etwas zwingen zu wollen."

Fürst 3tay grinste und stieß euren leisen Pfiff aus.
Hinter ihm tauchten im Nu drei verwegene Gesellen auf,
Banditen von allerreinstcm Wasser.

Ray aber trat einen Schritt an Franz heran , der den
Hut anfsetztc und die Hände in die Hosentaschen steckte.

„Sie werden sich ehrenwörtlich verpflichten, die Frau
Gräfin durch Racovic zu bringen , oder . . ."

„Oder ?" _
„Der Takt verbietet es mir , in Gegenwart erner Dame

darüber zu sprechen!" ^ , .
Angesichts dieser gefährlichen Lage hatte Franz fernen

Humor wiedergefunöcn.
„Ach Gott, lieber Mann, " sagte er, „vor dieser Dame

brauchen Sie sich keinen Zwang aufzuerlegen !"
Und in aller Gemütsruhe zündete er sich eure

Zigarette an. . „ .
„Ich werde Ihnen einmal was sagen, mein kleiner

Freund " fuhr er herablassend zu dem bei dem Wort „klein
grün und blau werdenden Fürsten fort . „Wenn Sie auf
die Dame so viel Rücksicht nehmen, dann verschwinden Sie
schleunigst mit Ihren Bundesbrüdern . Ich bin um neun
Uhr in die kaiserlich und königliche Gesandtschaft geladen.
Wenn ich nicht auf die Minute dort bin, wird man mich
hier suchen. Denn ich war so vorsichtig gewesen, zu sagen,
wohin ich gehe. Also, darf ich bitten?"

Und ohne ein Wort abzuwarten, schritt er an dem durch
seine Kühnheit verblüfften Fürsten vorbei, schob gemütlich
die drei Heiducken beiseite und verließ das Zimmr.

Vor . dem Hause angelangt , sagte er sich: „Bin ncu-
tzierig, ob sie mir die drei Gesellen nicht nachschicken."
' Langsam ging er durch die schwach beleuchtete, menschen¬
leere Straße hinunter und bog absichtlich in eine noch stil¬
leere Seitengasse ein. Da hörte er auch schon rasche, plump
schleichende Schritte hinter sich. Ein Blick über die Schulter
überzeugte ihn davon, daß es dieselben drei Kerle waren,
die er bei der Gräfin gesehen hatte.

Nun galt cs! Vorsichtig holte er die Browning aus der I Stanko eins auf den Kopf geglhrpfi+p er t'iifi «löblich um. sodaß die Ber - wie ein Baum , den man absagtNun galt es! Vorsichtig holte er die Browning aus oe:
I Tasche, dann drehte er sich plötzlich um, sodaß die Ber

folger eigentlich die Ueberfallenen waren . Sein Arm fuhr
auf, und der Stahlkolben der Pistole traf die Schlafe des
ersten, der betäubt lautlos zusammcnbrach. Schon holte
er zum zweitenmal aus , aber den beiden anderen war die
Lust zu dem Handel vergangen. Sie liefen, was sie laufen
konnten. „ .... . . . ..

Franz aber setzte seinen Weg fort und pftfr den Gassen¬
hauer , der ihm bei seinem letzten Besuch in Wien so gut ge¬
fallen hatte.

Fünftes Kapitel.
„Da haben wir uns schön blamiert," sagte Ray zur

Gräfin , als sie allein waren . „Wer konnte aber aucĥ ah-
nen, daß Ihre Reize gerade diesmal versagen wurden.

„Halten Sie den Mund !" rief sie. „Ihnen danke ich
diese Demütigung !" „ , .. . .

„Es tut Ihnen wohl leid, daß dieser keusche Josef mit
dem Dragonersübel Ihnen entschlüpft ist?" In fernen
Worten lauerte seine ganze unbezwingbare Eifersucht.

Sie sah ihm höhnisch ins Gesicht.
„Wenn Sie 's wissen wollen, ja !" antwortete sie. . „Vor¬

her war er mir gleichgültig, so gleichgültig wie Sie , letzt
aber, da ich gesehen habe, daß er ein Mann ist, empfinde ich
etwas für ihn, was ich noch für kern Mitglied des soge¬
nannten starken Geschlechts empfunden habe.

„Hüten Sie sich!" zischte er, und seine knöchernen Fin¬
ger krümmten sich wie Geierklauen . "Der charakterfeste
Herr Oberleutnant wird nicht mehr viel Gelegenheit haben,
sich Ihrer Zuneigung freuen zu können."

„Was soll das heißen?" fuhr sie auf.
„Das soll heißen, daß meine Burschen hinter ihm her

sind!" antwortete er mit einem boshaften Lächeln und
streckte sich behaglich in einem Fauteuil aus.

„Das sieht Ihnen ähnlich, feige und hinterlistig solche
Bluthunde auf einen Ahnungslosen zu hetzen, Sie . . .

„Schweig, Weib!" unterbrach er sie. „Reize mich nicht
bis zum äußersten. Sie wissen, wer ich bin und was ich
vermag!"

„Ich fürchte Sie sticht!" lachte sie.
Schon wollte er eine noch heftigere Antwort geben, als

ein Klopfen an der Türe ertönte und gleich darauf die zwei
Heiduken eintraten.

„Nun ?" fragte Ray. ,
„Gospodin, der Schwaba ist ein bissiger Hund! berichtete

der eine von ihnen de- und wehmütig, „Er hat dem armen

Stanko eins aus den Kopf gegeben, daß er hinget

„Na. und wo wäret ihr ?" inguirierte Ray. M-. uns angegangen
eilt

daß iS euch
ititfr

"Gospodin. der Schwaba ist
wütender Wolf . . ."

Ray schäumte nur so vor Wut.
„Hinaus, " schrie er, „feiges Pack!

mehr vor die Augen bekomme!^ -zünde
Die Männer duckten sich wie geprügelte v

verschwanden zitternd und bebend. jftf
Olga aber lag auf ihrer Ottomane und laai he -'
„Sie schimpfen andere feig, bester Fürst . ivieUst^

sich nicht aus dem Hinterhalt heraustrauen ! A« , . §0°
ich mich auf das Wiedersehen mit diesem Man»
einmal einer, der Ihnen gewachsen ist! $

„Er soll sich hüten, mir wieder zu begegnen! „ p
„Sie wissen ganz gut, daß viel eher Sic stw J

fett vor der Begegnung als er !" r6eg
Da trat Ray dicht an sie heran . Sein ßLJ  Mt ^ t f

zeigte eine grünliche Farbe , seine Augen waren
laufen, und seine Hände öffneten und schlossen
hast — Olga fühlte, wie ein eisiges Grauen vor Ha-
ihr die Kehle hinaufkroch, aber sie wich nicht s,K
breite zurück. .«erfc« to  Lv.

„Ob Sie höhnen oder nicht," züchte er, -rner so^
das eine: Wenn ich Sie schon nicht besitzen L eiB
dies auch kein anderer ! Ihr Lächeln ist für lc

teil ¥* *. ^
„Hanswurst !" antwortete sie achselzuckend.^ ^

—* ■*” — “ ' ""st. , lstt*
Fürst Hektar Ray war ein ganz merkwuro ^ ^ssi>> Z-'

lieber seine blinde Leidenschaft für die st,he, u
gaß er ganz und gar nicht seine große AntS ^ I
standebringen des Krieges gegen Oesterreiw- Kram

Am nächsten Vormittag ließ er sich bei der p
dem kalt und ruhig wie immer. fyth

„Ich habe mit Ihnen zu sprechen, sagte ZarallKitw
ser Plan , mit Hilfe des Oesterreichcrs nach "(M
gelangen, fehlgcschlagen ist, müssen wir auf a« Men'
und Wege sinnen. Ich kenne da einen i»"0«. e>
den Sohn eines hiesigen Universitätsprofessor-' ^cii^ je
ich Jhcn vorstellcn. Er ist ein Schwärmer, > biWp v
großer Patriot , und wird, wenn Sie es etn ^ w
schickt anfangen, leicht dazu zu bringen setm
Heimen Wegen nach Sarajewo zu begleiten.

.(Fortsetzung so lat.)



Freitag, 7. August 1914 Wiesbadener Zeitung
^tets Ausweis bei sich führen. Ohne Ausweis ist es
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^Zuraten , die Mauern Wiesbadens zu verlassen,
drücken und wichtigen Uebergänge der näheren Um-

- sind militärisch scharf besetzt, und nur Personen
Paßkarte oder sonstigem A
diese Sie abgesperrten Wege zu überschreiten sucht, hat

Wer

u ,, erstänölich Unannehmlichkeiren zu gegenwärtigen,
kr,- ,drem Schaden mußte das vorgestern eine hiesige Dame

JtelT' die in einem Nachbarorte festgenommcn wurde
und ihr Gatte

Verhör unterworfen
erst, nachdem sie einem mündlichen

Mseitig einem . . ~ 'l»orfT,vlutl uneiu  telephonischen
(Hj.ttt  war , ihre Freiheit wieder erhalten konnte. Aucht der Stratzenbahnstrccke Wiesbaden-Mainz werden die
«, " gaste von einem Posten bei Biebrich-Ost nach einem
Se->P? ct.? gefragt. Ja , in der Stadt selbst ist es bei den
ixj !!̂ ärtigcn Zeiten anzuraten , immer einen Ausweis
deno au  führen . Konrrte sich doch gestern .nachmittag in
jẑ uranlagen ein Beamter a. D., der sich unbewußt ver-

gemacht hatte, nur mit Mühe einem Abführen zur
entziehen, weil er eben nicht das kleinste Answeis-
bei sich hatte.

Hzt 9 « den letzten Lagen find in verschiedenen
chern auf den Treppen Bonbons (Schokoladenbonbons)

a“ttn5(
>°vrb

^n worden, die anscheinend für Kinder dort hingelegt
. ett  sind. Wie verlautet , sollen Hier und da auch schon

ist o* erkrankt fein, ohne daß die Ursache erkannt worden
ij * an ^ öa^er "us öer Hut und ermahne die Kinder
t»c5 binbringlich,  gefundene Bonbons nicht zu essen,
>̂ie keiner fremden Person Bonbons anzunehmen.

^ ^ dlegenheit wurde bereits der Polizei angczeigt.
gxŝ ^ lbstverstündlich ist es, daß jeder Fall , wo Bonbons
Uet.n&eM oder den Kindern von fremden Personen geschenkt

.ett’ der Polizei sofort  gemeldet wird, möglichst bei
Egungöer  Bonbons.

»iefo. ct  Feldwebel -Leutnant . Eine militärische Charge, die
der unbekannt ist, tritt zurzeit bei der Führung
r'fd&pt* e:i'wfenen Reservisten und Landwchrleute in die
diesxr?<ŝ g- öer Feldwebel-Leutnant . Hauptsächlich nehmen
die»x g??ge ein die ehemaligen Einjährig -Freiwilligen,
aiihes' ws zum Bizekeldwebel gebracht haben. Ferner
iNy, /̂ .besonders verdiente Feldwebel, die sich jetzt wieder

gemeldet haben. Sie werden als Felöwcbel-
Embcrusen und tun in der Hauptsache Offiziers-

®0tötreVen*6 trößen  Dffiziersrock neben Achselklappen mit
^ "kb Hilfe für die Polizei . Unsere Polizei ist
iPtohnl» Togen naturgemäß sehr stark in Anspruch ge-

,®a ist es nun recht lobenswert , daß sich hiesige
^ SBnr-ow Polizei zur Hilfeleistung angeboten haben.
»>cn l,°^öeipräsidcnt hat dieses Angebot dankbar angenom-

L ? .. Er Gouverneur von Mainz hat die Einstellung
^chjjtzOwuhen als Hilfspolizeibcamte genehmigt. DieseErhalten eine weiße Armbinds mit der schwarzen
i»r »Polizei Wiesbaden" und werden hauptsächlich
drriv̂ wgchung scr Trinkwasser- und ähnlicher Anlagen
^z ? 'L "f der Ortsgruppe Wiesbaden des Kaufmännischen
d»Lejn̂ ^ dcs im Verband Deutscher Handlungsgehilfen
M bxx Vom Vorstände erhalten wir folgenden Aufrufw <sitte um Aufnahme, der wir gern Nachkommen:

»Liebe Kollegen! Das Vaterland ruft ! Unsere Väter und
Brüder ziehen hinaus , um Deutschland, unser liebes
Vaterland , zu verteidigen! Und an uns , die mir noch zu
jung sind, das Schwert zu ergreifen, ergeht der Aufruf,
das, wa§ wir im Frieden erstrebt und gepflegt haben, es
jetzt in Tat umzusetzen. Meldet Euch zum Einbringen
der Ernte , meldet Euch zum Helfer-, Nachrichten- und
Samariterdienst . Und die das vorgeschrittene Alter erreicht
haben, kämpft auch für Deutschlands Ehre. Und wenn
dann unser braves Heer den Sieg erfochten hat, dann
können wir auch mitjubeln , für das Vaterland gestritten
zu haben.

Ausrüstung der Schutzleute mit Revolvern . Unsere
Schutzleute, soweit sie Straßendienst haben, sind jetzt ipit
einem Revolver ausgestattet worden, den sic an einer über
der Uniform umgeschnallten braunen Lederkoppcl tragen.
Weniger der Schutz gegenüber dem Publikum , als ' die
eventuelle Notwendigkeit des Einschreitens gegen mit Aus¬
ländern besetzte Automobile hat die neue Waffe erwünscht
gemacht.

Butz- und Bittgottesdienst in der Militärgcmeiude . Da
in der Mtlitärgemeinde infolge der Mobilmachung am
letzten Mittwoch ein Buß - und Bittgottesdienst nicht statt-
sinden konnte, wird dieser Gottesdienst am nächsten Sonn¬
tag  um 8.40 Uhr vormittags in der Marktkirche abgehältcn
werden.

Die leerstehenden Hotels. Infolge der Ausweisung
aller Ausländer , mit Ausnahme der österreichisch-unga¬
rischen Staatsangehörigen , sind in den letzten beiden Tagen
zahlreiche Kurgäste, die sich noch auf längeren Aufenthalt
eingerichtet hatten, von hier abgcrcist, so daß unsere Hotels
jetzt nur noch einzelne Gäste aufzuweisen haben. Manche
ausländische Reisende mußten dem Hotelbesitzer ihre Wert¬
sachen verpfänden, weil sie infolge der Kriegslage weder
hier aus ihre Schecks, noch von der Heimat Geld erhaltenkonnten.

Hilfskräfte für Gärtnereien . Gärtnereien , die in nächster
Zeit noch freiwillige Hilfskräfte brauchen, mögen sofort
schriftlich oder mündlich im Arbeitsamt oder direkt in
Gabclsbergerstraße 4, gegenüber der Krippe, angeben, von
wann ab und wieviel Ersatz sie nötig haben

Liebesgaben. Die hiesige Zigarettenfabrik
»M en e 3" M. u. C h. Le w i n , Rheingancr Straße 7, hat
für die im Felde stehenden Krieger 100 000 Zigaretten
gespendet.

Eine Bitte an die Obstgarten-Besitzer. Der Vorstand
der Kinderhorte schreibt uns : Auch für unfern Verein
bringt die,e Zeit große Aufgaben und Sorgen . So viel als
möglich sollen hie schulpflichtigenKinder und Frauen,
welche durch Abberufung ihres Ernäherers für ihre Fa¬
milie außer dem Hanse arbeiten müssen, in unscrm Horte
Aufnahme und Aufsicht finden. Leider werben wir das
Verabreichen von Milch zum Vesperbrot nicht weiter
durchführen können und richten daher an alle Gartenbe¬
sitzer die herzliche Bitte , bei Ihrem Ueberflutz der Hort¬
kinder zu gedenken, denen eine kleine Gabe an Obst Er¬
satz für die Milch werden könnte. Die Bäume sind ja
dieses Jahr so reich behängen , daß Mancher
ni cht alles abpflücken kann  und vieles zu Boden
fällt. Die Hortkinder sind gerne bereit, alles aufzusam¬
meln und mit warmem Dank zur allgemeinen Verteilung
mitzunchmcn. Auf Benachrichtigung an Frl . Prell,
Uhlandstraße 16, unter Angabe, wieviele Kinder zu schicken'
und (die selbstverständlichunter Aufsicht kommen), wird

Unsere Abteilung für Nachlass*
a 'tung übernimmt die

und VermögensveF*

Vermögensuerwaltung
ihr* ^ersonen > welche durch den Krieg an der eigenen Wahrnehmung

er  Interessen verhindert sind . Auskünfte erteilt

l85o Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.

^Mie Arbeiter

HerrWl.Silin
Nerotal—Wilhelminenstr.

mit modernem Komfort
auf 1. Oktober oder früher

zu vermieten.
Näh. bei I . Ehr. Glücklich
und den anderen bekannten

Agenten. *2221

i Mott Me fjninlÄI,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart.,Däd.,Elektr.
Licht. Teles.3172. Frl. 3.  Forst .

Und Arbeiterinnen!
hi1 dunb" schichtweise unterbrochenen Betrieb nehmen
!i* W ‘3ctt  7 . August ab, wieder voll auf und

nicht? . Arbeiter und Arbeiterinnen, sofern sie
ki Ed- Li ^ in die Dienste des Vaterlandes gestellt

"znfP ^ ur g-luden.
^L zur gewohnten Arbeitsstunde  wieder

kjg Di* Direktion
^ ^ ttenfabrik Caurens»

1849

Taunllssiraße 66.

Heine LrlMnlikenW.
Hz'tag, den 10. August er., ab find bis auf

^ tiffiAovWrAfea 1 ^ « ui » «am

12V, und von 3 -r-5 Uhr nach-
&%V Wr ÖÖ$  Publikum geöffnet.
K, totz^ Ht auf die außerordentlichen Anforderungen.

att  die Aaffe gestellt werden, ersuchen wir
"tohstve Noch rückständigen Beiträge umgehend

\i  tu wollen.
Oer Nassenvorstand.

£arl Semüler
Groß-Vamps-Wäscherei

Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacher Str. 10.

Spezialität: Raß-u. Gewichtswäsche.
Naßwäsche per Pfutid 10 Pfg. (trocken gewogen).
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfg.

Uebernahme oon
Hotel-, Peilsloiis-'MPnoMsche
Neuwascherei für Damen- und Herrenwäsche.
Garantiert ohne Lhlor. Große Rasenbleickfe.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

aushilfs-
weise

* fĉ °6(!Wcr  Verlags-Anstalt, Nikolasstrahe 11.
255 .16 .

Antomobil-Gentrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft

Wagenpark 62 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hodizeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto “Taxameter , Tae\ “tnrirtNafht‘
Telefon : Automobil -Centrale 6160 - 6161- 6162.

Referenzen höchster Herrschaften Staats-, Kommunal¬
behörden etc. 1598

das Obst nach Wunsch abgeholt, während der Ferien jeder¬
zeit, sonst zwischen4 und 7 Uhr. Freundliche Helferinnen
zur Beaufsichtigung der Kinder wollen sich melden Uhland¬
straße 101 von 2—4 Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
Städtische Fürsorge.

X  Mainz , 5. Aug. In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten  hielt vor Eintritt in die Tages-
vrdnng Oberbürgermeister Dr . Göttelmann  eine mit
lautem Bravo aufgenommene Rede, in der er betonte, wenn
auch eine ganze Welt gegen uns stehe, wir doch ans dem
Kämpfe als geeintes Volk hervorgehen würden. Wenn
jeder seine Pflicht tue, werde es auch am Erfolge nicht
fehlen. Er ersuchte noch, Ruhe, Ordnung und Würde zu
bewahren. Zur Sicherstellung des Bedarfs an
Lebensmitteln  durch die Stadt würde eine Sonder-
kommifsion eingesetzt. Auch von der Provinzialdirektion
wurde eine solche Generalkommission  eingesetzt, der
der Regierungspräsident von Wiesbaden,
das Kreisamt Mainz  sowie die Bürgermeistereien von
Mainz und Biebrich  angehvren . Lebensrnittel
sind , in den großen Magazinen der Festung in aus¬
reichender Weise vorhanden.  Wenn die Not
herantritt , werden die Lebensmittel gegen mäßige Be¬
zahlung, an die Minderbemittelten umsonst ausgegeben.
Die Stadtverordneten bewilligten einen Kredit von un-
beg .reüzter Höhe. — Die zum Kriegsdienste ein-
berufenen städtischen Bediensteten und Arbeiter erhalten
auf die Dauer des Krieges ihren halben Wochenlohn, die
übrigen zurückbleibenden Familien der Eingezogenen er¬
halten mus einer zu bildenden städtischen Kriegsnnter-
stützung die um 20 Prozent erhöhte bisherige Armenunter-
stützüng. die aber nicht als Armenunterstützung gilt . Alle
diese. Anträge wurden einstimmig und ohne Debatte ge¬
nehmigt. Die zur Fahne einberufenen städtischen Bedien¬
steten und Arbeiter erhalten außerdem noch auf vierzehn
weitere Tage den Lohn ausbezahlt . — Zur Erhöhung der
Löhne der städtischen Arbeiter , rückwirkend vom 1. April
ah, wurden 85 00h Mark bewilligt.

t>. Flörsheim , 6. Aug. Verwundeten fürsorg  e.
Die frühere Champagnerkellerei der Firma Dester-Fanter
ist in sämtlichen Räumen zu Sanitätszwecken hergerichtet
worden.

d. Bad Homburg v. ö. H., 5. Aug. Private Kriegs¬
fürsorge.  Die hiesige Fleischerinnung  beschloß
einmütig, baß die zurückbleibenöen Metzgermeister sich den
Frauen der im Felde stehenden Kameraden insofern zur
Seite stellen, baß sie gemeinschaftlich Vieh einkaufen,
schlachten und den täglichen Bedarf bereit stellen. Sie
stellte ferner aus ihrem gewerblichen Dispositionsfonds
1000M. bereit, davon 500 M. dem Vaterländischen Frauen-
verein und 500 M. dem Roten Kreuz zur Unterstützung
hier eiiitresfenöer verwundeter Krieger._

Druck und Verlaa: Wiesbadener Berlaasanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Ebeiredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Bolkswirtschaitlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  kür den Anzeiaen-

MW Anzeigen«
Bekanntmachung.

Jch mache darauf aufmerksam, daß alle Geschäfte, welche die
Annahme von Pavieraelb verweigern oder Wuchervreise für
Lebensmittel nehmen, rücksichtslos geschlossen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für die wichtigeren Lebens¬
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor. 543

Frankfurt a. M.. ben 4. August 1914.
. ,_ Der Kommandierende General.

Bekanntmachung.
Sämtliche Mannschaften der Reserve ■, Land- unh See-

kvehr I . und II ., sowie der Ersatz-Reserve, die zur Zeit ohne
Kriegsbeorderung . oder ,Patznotiz sind, haben dies sofort
mündlich oder schriftlich bei ihrem zuständigen Bezirksfeld-
webel zu melden- Hierbei ist anzugeben: Jahresklasse,
Waffengattung und Wohnung bezm. Wdhnort.

Wiesbaden, den 6. August 1914.
. Köuigl. Bezirks -Kommando.

gezeichnet: R o t t,
^548 . Oberst z. D. und Kommande ur.

' ' ' Bekanntmachung.
Die Zinsscheine ReibeVNr. 1bis 8 zu den4'A%ißtn  Prioritäts-obligätione» 1. Emission der Braunschweigischen Eiienbabn-

gesellschait über die Linsen für die Leit vom 1. Juli ds. Js . bis
zum 3.1. März 1918 werden vom 8. Juni ds. Js . ab ausgereicht
und zwar durch die Kontrolle der Staatsvaviere in Berlin
SW. 68, Oranienstraße 92/94, durch die Königliche Seebandlung
iPreußische Staatsbank) in Berlin W. 56. Markarafenstraße 46a,
durch die Preußische Zentral-tzienossenschafts-Kasse in Berlin C. 2.
Am Zengliause2, durch sämtliche vreukülchen Regierunasliauvt-
kassen. Kreiskassen. Oberzoükassen. Lollrassen und hauvtamtlich
verwalteten Forstkassen, durch sämtliche Reichsbankbauvt- und
Reichöbanksteüen und sämtliche mit Kasseneinrichtuna versehenen
Rcjchshanknehcnstellen.ilornlnlare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Linsscheinreihe berechtigten Erncuerungs-
schcine lTalons) den Aiisreichnngssiellen einzuliefcrn sind, wer¬
den vpn diesen iinentgeltlick, abgegeben. 544Der Einreiwunü der Obligationen bedarf cs zur Erlangung
der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Talons abhanden
gewmineü oSer bis zum 8. Juni ISIS nicht zur Abhebung der
neuen Zinsscheine bcuiibt siud.

Berlin, den 9. Rai 1914.
HauMvcnvaltuug der Staatsschulden: von Bischoffshause».

Vtkanntinachung.
Den sämtlichen Konsulatsvcrtretcrn Rußlands und Frank¬

reichs' ist' das Ereauatur für das deutsche Reich entzogen worden.
Wiesbaden, den 5. August 1914.

’ _ Der Polizei-Präsident: von Schcnck.
In unser HandelsregisterB. Nr. 170 wurde beute bei der

Firma ..Eroreßboten-Gesellschaft „Grüne Radler" Gesellschaft
mit beschränkter Haftung" mit dem Sitz in Wiesbaden cin-
geiraa.cn: Die Liauidation ist beendet. Die Firma ist erloschen.

Wiesbaden, den 29. Juli 1914. A. 287
__ Königliches Amt sg ericht, Abteilung 8.

In unser HandelsregisterB. Nr. -54 wurde heute bei der
Firma ..Paoicrwarcnmbrik Wiesbaden, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" nnt dem Sitz in Wiesbaden eingetragen:
Der öicsellschaftsvertrag ist durch Beschluß vom 20. Juli 1914
dahin geändert, daß der Geschäftsführer Sartorius allein zur
Vertretung befugt ist. August Tbou ist als Geschäftsführer aus-
geschieden. , . A. 286

Wiesbaden, den 30. Juli 1914. >
Königliches Amtsgericht. Abteilung L



Militär-Lokalzugs - Fahr plan.
0.32. Limburg-Frankfurt(Main). Hbhf.

155 1« "
2“ 2°»
2» 2!°

2Ü 2*7
2»? 238
255 251
3?? 309
3« 3“
355 3M
35° g46
355 355
415 415
426 4*6
45! 4S7
455 445
522 5°°
51? 512
51? 518
5?5 52*
555 5** |

ab Limburg (Lahn)
Eschhofen . .
Niederbrechen
Oberbrechen

ab
Niederselters
Camberg . .
Wörsdorf .
Idstein . .
Niederseelbach

an Niedernhausen
ab »

Eppstein . .
Lorsbach . .
Hofheim i. T.
Kriftel . . .

an Höchst (Main)
ab » n

Nied . . . .
Griesheim (Main!

an Frankfurt (Main!

. . .

. . .
ah

. . . an

. . .

. . .

. . .
. .

. . .

. . *. ab

. . . an

. . .

. . .

. . .

. . .

. . . ab

. . . an

. . .

. . .
Hbhf. ab

an 058

949
9»a
9*
gao
900
8“
8-99
8 *

8"
8“
784
714
701
650
6«
ß27
6io
60R
5“
6*2

9“
95?
9-«
E
9®
9“
8“
8®
8*
8"
89?
794

715
701
6“
6**
ßü
61?
6??
5»
5«

0. 30. Niedernhausen Wiesbaden, Hbhf.
3*5
410
4-
435

4«

354
410
40
486
448

ab Niedernhausen . . . . .
Auringen -Medenbach . .
Igstadt
Erbenheim

an Wiesbaden , Hbhf . . . . .

an

ab

7«
793
7"
705
ß 49

7«
783
7S
705
6«

0. 29. Wiesbaden Do tzheim Langen-
schwalbach

7*4 7*4 1 ab Wiesbaden , Hbhf . . , 4
4

« • ftn 6“ 6*5

7'» 782 Landesdenkmal . , . • • 6“ 6«

785 786 6“ 6“

Dotzheim , , , , • • . » « e &b 6» 69

7*8 75» ab ,, .111 1 • « « f . . an 6« 61!

8°* 8°-' Chausseehaus , , » « f t 9 • 6" 6°!

8*4 8?* an Eiserne Hand » . f * , • . . ab 55° 555

8*» 89 ab „ » • • . . . 4 . . an 5« 5*°

8m 8?» Hahn -Wehen . . . « • f 1 9 f « > 5'-? 58*

8*' 8*1 Bleidenstadt . . . . • * 89 5S*

8® 8°° , . an Langenschwalbadi . ' « n • • |[ 45 !
4°*

C. 30. Langenschwalbach Dies!.

9*5 9*5 • 1 ab Langenschwalbach » 1 § , t t «n' ' 41* 4"

9*8 99 Addfseck , . ♦ 9 , ( k * • 409 409

988 9*5 Breithardt , . , , 1 f f • 3°° 355

Hohenstein (Nassau) » * » » . , ah 3*! 3*»

9*2 95? ab ,, » 5 » f » > , an 39 3W

9*° 9*° Laufenselden . , , • C 1 • » t 3*2 3*7

Michelbach (Nassau) 312 3i°

917 95! » 1» , f , . an 25? 25*

10 02 10“ Kettenbach , . . » • f 2** 2“

10»» 109 Rückershausen , , ♦ t t 4 29 286

Zollhaus (Nassau , Stsbf .) , . > ab 29 2»

10» 109 » »1 ft . » • . an 15? 1*7

10 26 iE 1*5 j 48

Oberneisei » * . , t 1 « 1*2 140

10»2 109 ah „ { 4 1 t H 1 f 1 . an 1*6 1*6

10»» •109 Flacht , , , , . i » f , ß « * 11! 11«

10°° 105° 100 1°°

0 26. Frankfurt Hochheim Mainz-KasteL
6:*
700
701
709
7’«
737
735
753
g06

10®
1,2°
11»'

6*?
700
701

11»»! 7«
11«
ll» 7
1205
12“

71k
7«
75s
752

I 12 :i6| 8 ??

105?
11 ®?
ll *i
119
11“
1152
12“
12-
12“

ab Frankfurt , Hbhf . .
an Höchst . . . .
ab

Sindlingen - Zeilsheim
Hattersheim . .
Eddersheim . . .
Flörsheim . . .
Hochheim . . .

an Mainz-Kastel . .

an
ab
an

55?
5“
55?
51?
5?5
454
448

ab * 415

IO?

101-5

0 26 Horchheim Niederlahnstein RüdesheiiH'
I

Fährt
nur am3.Mffb.-
TS,r.

Mainz-Kastel Hochheim.
15? 750 130 750 1 ab Horchheim (Bez .Cobl .) an 3'» 101»
1» 7.» !S5 755 an Niederlahnstein . ab 388 101»
551 11°' 551 *1151 ab an 12»» 453

5»? 1156 566 115? an Oberlahnstein . . ab 12»» 453

6°t 12°' 6?1 1221 ab an 12*8 448

6" 12" 611 1211 Braubach 12'» 488

6*6 12 20 6“ 12?? Osterspai . . 12 02 4**
6« 12" 651 12*1 Camp . . . . 11*7 407

6°* 1264 65* 125* Kestert . . . 11»* 354

71a 1» 715 11! St . Goarshausen ♦ 11» 337

74# 1« 7“ lü Caub . . . . 10*° 306
751 1“ 751 1“ Lorchhausen . • 1Q88 258

766 l 69 7® 19 Lorch . . . . 10»° 2®

817 217 8*1 21! Assmannshausen 10'2 23*

8*8 2*8 8“ 2® an Rüdesheim . . . ab 10 °' 2«:

8*4 284 855 234 ab ,,
Geisenheim

m 9°° 215

8** 2“ 855 255 (Johannisberg) . . 9*5 2®

8°° 2® 855 255 Oestrich -Winkel . . 98* }54

9°» 3°» 9?» 32 Hattenheim . . . . 9*6 }46

9i° 310 912 312 Erbach . . . . . 9» 4»g

915 3“ 915 315 Eltville (Sdilangenbad) 9'* 184

9*2 3** 9?? 3»? Niederwalluf . . . 907 l 27

930 33° 9?° 3»? Schierstein . . . . 869 J19

gss 3ss 9» 39 an Biebrich (West) . . ab 8°' 1"

944 344 955 3*4 öb n ff an 8*° 1 1®

940 3“ 9“ 3“ an „ (Ost ) . 9 . ab 8*° 1®

95° 3“ 955 3® ab ,, „ » * . an 8»2 125*

to 07 4« m 4?? an Mainz -Kastel . - .ab,
8*° 1240

q46

- ücyumi um  c . oic « . . . ^ . .. . . .. . . g . . . . -
§ Beginnt das erste Mal am 3. Mob.-Tag in Mainz-Kastel.

0.27. Wiesbaden Biebrich(Ost) Mainz.
39 938 3»» m  n t  ab Wiesbaden . . . . an - c 1“

3*° 9*° 345 9*° an Biebrich (Ost ) . . . . ab 12»!

40s 10°» 408 109 ab j> • • • sn 121»

4*4 102* 4-4 102* ' < an Mainz , Hbhf . . . . ab 1[  11 °»
U 6

* Beginnt das erste Mal am 2. Mob.-Tag in Mainz.

0. 28. Biebrich(West) Wiesbaden;
3°° 950 350 950 t  ab Biebrich ( West ) . . an k 189

4°» 10°» 403 10?» \  an Wiesbaden . . . . ab [  12"

Bemerkungen.
1. Die nur am 3. Mob.-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed .-Lokz .)

starke Umrahmung kenntlich gemacht.
2. Bei Zügen , die zum Teil am 2. Mob.-Tage beginnen , oder (umrahmte]

Lokalzügen , die in den i.  Mob .-Tag hineinreichen , ist dies *>
angegeben . Ab̂ *’

3. Betragen die Aufenthalte weniger als 5 Minuten, so sind nur die
Zeiten angegeben.

4. Die Nachtzeiten von 659 abends bis 652 morgens sind durch Ui»e
der Minutenzahlen gekennzeichnet

ICHnigl. Bezirkskommando
0
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